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Zusammenfassung 
Die (Selbst-)Bezeichnung „Incels“ beschreibt einen heterogenen Zusammenschluss 
vorwiegend junger Männer, welche sich überwiegend in diversen Online-Räumen 
der sogenannten Manosphäre zusammenfinden und austauschen. In den letzten 
Jahren sind Incels zunehmend Gegenstand medialer, politischer und wissenschaft-
licher Aufmerksamkeit geworden. Grund hierfür sind der oftmals vorhandene aus-
geprägte Frauenhass sowie mehrere Anschläge, die von selbstdefinierten Incels 
und/oder  rechtsextremen Männern verübt wurden, die Incels ideologisch  nahe 
stehen oder sich in deren Räumen bewegt und radikalisiert haben. In diesem Bei-
trag werden grundlegende Begrifflichkeiten und ideologische Ansätze von Incels 
erläutert, Prozesse der Online-Radikalisierung nachgezeichnet, ihre Überschnei-
dungen bzw. Parallelen zu anderen Formen des Extremismus erläutert sowie ana-
lysiert, welche Wege der Prävention und Intervention beschritten werden können.  

Schlagwörter: Incels, Misogynie, Antifeminismus, Radikalisierung, Manosphäre 

Abstract 
The term „Incel” describes a heterogeneous group of predominantly young men 
who meet and organize themselves in various online spaces of the so-called mano-
sphere. In recent years, Incels have increasingly become the subject of media as 
well as political and scientific attention. Reasons for this are a.) the openly articu-
lated hatred of women and b.) several attacks that had been perpetrated by self-
defined Incels or right-wing extremist men who share ideological grounds with 
Incels or who have radicalized themselves in their online spaces on the other hand. 
This article provides an introduction to the basic terminology and ideology of 
Incels, traces processes of online radicalization, outlines overlaps with other forms 
of extremism, and analyzes potential paths of prevention and intervention. 

Keywords: Incels, misogyny, antifeminism, radicalization, manosphere 
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Einleitung 
Am 21.12.2020 wird jener rechtsextreme Attentäter, welcher am 9. Oktober 2019 in 
Halle erfolglos versucht hat in eine Synagoge einzudringen und daraufhin eine Pas-
santin sowie einen Gast in einem Döner-Imbiss erschossen hat, zu lebenslanger 
Haft verurteilt, mit Feststellung der besonderen Schwere der Schuld. Neben dem 
zweifachen Mord wurde er des Weiteren wegen vielfachen Mordversuchs und 
Volksverhetzung verurteilt. Insgesamt 26 Tage hat der Prozess gedauert. Der Atten-
täter handelte zwar alleine, hat sich aber unter anderem im Netz radikalisiert – etwa 
auf Imageboards wie 8chan1, wo sich auch die Attentäter von Isla Vista und Christ-
church bewegt haben – beide sind bzw. waren Incels, so auch der Halle-Attentäter.  

Incel ist aus den englischen Wörtern „involuntary“ und „celibate“ zusammenge-
setzt und beschreibt Menschen, die ungewollt zölibatär leben. Diese Bewegung 
wird durch ihre tatsächliche oder vermeintliche Unfähigkeit beschrieben, roman-
tische oder sexuelle Partnerinnen2 zu finden. Neben einem ausgeprägten Selbst-
hass stößt man in dieser Subkultur offensichtlicher als in anderen auch auf ausge-
prägten Frauenhass sowie Rassismus, Homo- und Transfeindlichkeit und allge-
mein Hass auf sexuell aktive Menschen. Ihrer Ideologie liegt ein imaginiertes Recht 
auf Sex bzw. Frauenkörper zugrunde, welches ihnen vermeintlich zusteht. Die 
meisten Incels sind junge Männer, die sich in diversen Online-Räumen organisie-
ren. Incels sind keine homogene Gruppe – sie unterscheiden sich hinsichtlich meh-
rerer Aspekte, insbesondere bezüglich der von ihnen vertreten Ideologien sowie 
der Radikalität und Ausgeprägtheit ihrer Ansichten, ihres Selbst- und Frauenhasses 
und Ihrer Gewalt(-bereitschaft).  

Der Begriff Incel wurde 1993 von der kanadischen Studentin „Alana“ eingeführt, 
welche zunächst eine Website und später eine Mailingliste gründete, um andere 
ungewollt zölibatär Lebende zu finden und einen Raum zu schaffen, welcher dem 
Austausch, der Unterstützung und der Selbsthilfe dienen sollte. Anders als viele 
Incel-Plattformen heutzutage standen diese allen Geschlechtern offen. (Kaiser 
2020) Im Laufe der Jahre hat sich die Incel-Kultur zunehmend verändert. Heute 
sind Incels vor allem wegen der zahlreichen Amokläufe und Attentate diverser jun-
ger Männer bekannt, die entweder selbst deklarierte Incels sind (bzw. waren) oder 

 
1  Englischsprachige Imageboards, wie 4chan, 8chan oder jetzt 8kun, zeichnen sich insbesondere 

durch ihre Anonymität aus. Imageboards sind Internetformen, auf welchen User*innen sich nicht 
anmelden müssen und anonym Bilder und Texte teilen können. Die Imageboards bieten zu unter-
schiedlichen Themen Subforen an – besonders bekannt für die Verbreitung extremer Postings ist 
das Unterforum /pol/ (politically incorrect). Imageboards spielen für die Radikalisierung vieler jun-
ger (weißer) Männer eine nicht unerhebliche Rolle (Amadeu Antonio Stiftung 2020). 

2  Die deutliche Mehrheit der Incels sind Männer – daher spreche ich von männlichen Incels, sofern 
nicht anders markiert. 
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aber sich unter anderem in Incel-Räumen sowie ideologisch nahen (Online-)Kon-
texten radikalisiert haben.  

Die Möglichkeit des Austausches von Incels kann vor dem Hintergrund gegenseiti-
ger Unterstützung, (Selbst-)Hilfe sowie Zugehörigkeitsgefühl wichtig sein. Aller-
dings ist die Realität vieler Incel-Foren eine andere und zeigt sich destruktiv, ge-
fährlich und hasserfüllt. Bestimmte Teile der Incel-Community stellen somit eine 
ernstzunehmende Gefahr für andere dar – vor allem aber für sich selbst. Im vorlie-
genden Beitrag soll aufgezeigt werden, warum es notwendig ist, sich mit Incels wis-
senschaftlich auseinanderzusetzen. Hierbei wird zunächst eine demografische so-
wie ideologische Einordnung dieser Subkultur vorgenommen. Anschließend wird 
davon ausgehend über die Radikalisierung in Incel-Communities sowie die daraus 
resultierende Gewalt und das Gefahrenpotenzial von Incels berichtet, um abschlie-
ßend Möglichkeiten hinsichtlich Prävention und Intervention zu diskutieren.  

Wer oder was sind Incels? 
Incels sind hauptsächlich online vernetzt. Dabei werden kaum größere Social Me-
dia Plattformen, wie beispielsweise Facebook, von Incels genützt, sondern Plattfor-
men, wie Reddit und Imageboards, wie 4chan, 8chan oder 8kun sowie eigene Web-
sites, welche von Privatpersonen betrieben werden, die selbst Incels sind.3 Seit 2017 
hat Reddit mehrere Incel-thematische Subreddits aufgrund des Ausmaßes hasser-
füllter und gewaltaffiner Posts gesperrt (Fernquist et al. 2020). Die Mehrheit der 
Incels in ihrer kontemporären Form verkörpern eine toxische Männlichkeit: 
Frauen und Kinder werden als physisches Eigentum von Männern gesehen, mit 
welchem beliebig zu verfahren ist.  

Die Community besteht zum Großteil aus weißen heterosexuellen jungen Män-
nern, die vor allem in Nordamerika und Europa leben – Incels stellen allerdings ein 
globales Phänomen dar. Laut aktuellem Wissensstand wohnen außerdem viele 
Incels bei ihren Eltern und gehen keiner Arbeit nach. Viele haben keinen höheren 
Bildungsabschluss, obwohl sie aus der Mittelschicht oder gehobenen Mittelschicht 
kommen. (Hoffman et al. 2020) Die Anzahl von Incels zu eruieren ist aus unter-
schiedlichen Gründen schwierig. Incel-Communities werden regelmäßig auf den 
jeweiligen Plattformen aufgrund der von ihnen verbreiteten hasserfüllten Postings 
sowie ihren Gewaltaufrufen gesperrt oder archiviert4, weshalb die extremeren 
Teile dieser Subkultur zunehmend in unregulierte Plattformen bzw. ins Dark Web 

 
3  Beispiele hierfür sind incel.co oder incel.net.  
4  Ein Beispiel hierfür ist das Subreddit r/incels, welches im November 2017 aufgrund des Ausmaßes 

an Hass und gewalttätiger Inhalte gesperrt wurde – zu diesem Zeitpunkt hatte es 40.000 Mitglieder.  
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abwandern. Eine weitere Schwierigkeit die Anzahl von Incels zu bestimmen, liegt 
darin, dass die meisten registrierten Mitglieder der jeweiligen Plattformen haupt-
sächlich mitlesen – das heißt die Anzahl jener, die aktiv Posts verfassen, ist mitun-
ter relativ gering. Wissenschaftler*innen schätzen, dass es bis zu 100.000 Incels 
gibt, die meisten davon Männer. (ADL 2020) The Fifth Estate hat im Jahr 2019 zu-
mindest 60.000 aktive User gezählt, welche in drei Hauptincel-Foren aktiv waren. 
(CBC News 2019) Im März 2020 veröffentlicht die Swedish Defence Research Agency 
(FOI) die Ergebnisse einer Studie über Incels. Konkret wurden die drei derzeit größ-
ten Incel-Foren incels.co, lookism.net sowie lookmax.me untersucht und mit Hilfe 
eines Webanalysetools im Zeitraum von Oktober bis Dezember 2019 statistisch ana-
lysiert. Die Ergebnisse belegen, dass der Großteil der Besucher5 dieser Foren Ame-
rikaner sind. Insgesamt haben die Seiten rund 20.000 Mitglieder, von denen ledig-
lich rund 1.000 aktiv Posts verfassen. Zwischen 4,6 und 7,3 Prozent der Besucher 
der Foren leben in Schweden. (Eklund 2020)  

Die Anti-Defamation League (ADL) hat im September 2020 die Ergebnisse einer im 
März des gleichen Jahres von den Moderatoren von incel.co, einer der derzeit größ-
ten Incel-Plattformen, durchgeführten Umfrage präsentiert. Diese enthielt über 40 
Fragen zu romantischen, sexuellen und Dating-Erfahrungen, Selbsteinschätzungen 
hinsichtlich des eigenen Aussehens sowie der psychischen Gesundheit, zur ethni-
schen Zugehörigkeit bis hin zur Häufigkeit von Suizidgedanken. Teilgenommen ha-
ben 665 Personen.6 Die Ergebnisse7 definieren den durchschnittlichen Incel wie 
folgt: Mitte zwanzig, durchschnittlich groß, weiß, europäisch oder nordamerika-
nisch, keine bisherigen sexuellen Erfahrungen, sehr unglücklich. Des Weiteren ha-
ben die meisten bereits über Schönheitsoperationen nachgedacht und sehen ihr 
Aussehen als wichtigstes Kriterium für ihren Misserfolg in sexueller und romanti-
scher Hinsicht. 82 Prozent der Respondenten sind zwischen 18 und 30 Jahre alt: die 
größte Altersgruppe mit 36 Prozent ist zwischen 18 und 21, die zweitgrößte mit rund 
28 Prozent , etwas mehr als 18 Prozent sind 26 bis 30 Jahre alt. Grob 55 Prozent sind 
weiß, die anderen 45 identifizieren sich als Schwarz, Latino, asiatisch, indisch, ori-
entalisch („Middle Eastern“) oder „Anderes“. Geografisch gesehen sind die Befrag-
ten über den ganzen Globus verteilt: Fast 43 Prozent sind aus Europa, 38 Prozent 
leben in Nordamerika – die restlichen Incels leben in Zentral- und Südamerika, 
Asien, Ozeanien und Afrika. 84 Prozent hatten nie eine romantische Beziehung, 85 

 
5  Hier verwende ich bewusst die männliche Form, da an der Umfrage von 2020 lediglich zwei Perso-

nen ihr Geschlecht als weiblich angegeben haben und diese von den Moderatoren nicht berücksich-
tigt wurden.  

6  An einer vergleichbaren Umfrage aus dem Jahr 2019 haben 550 Personen teilgenommen – die Er-
gebnisse decken sich überwiegend. 

7  Prozentangaben werden auf- bzw. abgerundet auf ganze Zahlen. 
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Prozent hatten nie Sex. Auch hinsichtlich der psychischen Gesundheit sind die prä-
sentierten Ergebnisse wenig überraschend: 88 Prozent bezeichnen sich als un-
glücklich, 77 sind nicht optimistisch, was ihre Zukunft angeht. 95 Prozent sehen die 
sogenannte „Black Pill“ zutreffend für ihre Lebenssituation.8 74 Prozent haben re-
gelmäßig Angst oder Stress, 68 Prozent leiden unter chronischer Depression. Ins-
besondere mit der „Black Pill“ korrelieren auch Suizidgedanken bzw. die Ansicht, 
dass Suizid eine legitime Option hinsichtlich der wahrgenommenen Hoffnungslo-
sigkeit ist, stark (Blancke 2019). In der Umfrage aus dem Jahr 2019 hatten 68 Prozent 
der Befragten ernsthaft über Suizid nachgedacht – die Umfrage von 2020 hat keine 
Frage diesbezüglich enthalten. Während 60 Prozent über die Inanspruchnahme 
von Schönheitsoperationen nachgedacht haben, haben lediglich 7 Prozent diese 
Überlegungen in die Tat umgesetzt. (ADL 2020)  

Nicht alle Incels sind männlich und heterosexuell. So gibt es auch weibliche Incels, 
sogenannte Femcels, welche allerdings quantitativ im Netz eine kleinere Gruppe 
darstellen. Auf den meisten Incel-Plattformen, insbesondere den toxischeren, sind 
Frauen unerwünscht und nicht geduldet, sodass Femcels sich in eigenen Online-
Räumen organisieren. Ein Beispiel für einen solchen ist der Subreddit r/Trufemcels 
– dieser umfasst aktuell 26.900 Mitglieder und wurde am 4. April 2018 gegründet. 
(https://www.reddit.com/r/Trufemcels/comments/koisva/age_poll_femcels_only)9 
Über die demografische Zusammensetzung der selbstidentifizierten Femcels ist 
noch weniger bekannt als über männliche Incels. Eine Umfrage in r/Trufemcels 
bezüglich des Alters, an der 924 Personen teilgenommen haben, zeigt, dass die 
Mehrheit jünger als 30 Jahre alt ist. Die umfassendste Altersgruppe ist mit 293 
Femcels jene der 18-23-Jährigen, gefolgt von der Gruppe der 24 bis 29-Jährigen mit 
101 Befragten und 70 Personen, welche 17 oder jünger sind, nahmen an der Um-
frage Teil. Insgesamt 419 Personen haben angegeben, kein Femcel zu sein bzw. nur 
die Ergebnisse der Umfrage sehen zu wollen. (https://www.red-
dit.com/r/Trufemcels/comments/koisva/age_poll_femcels_only/) Auf dem Subb-
reddit r/AskTruFemcels finden sich Hinweise hinsichtlich der geografischen Ver-
teilung und der ethnischen Zugehörigkeit. Von 108 Stimmen kommen 55 aus Nord-
amerika, 38 aus Europa, sechs aus Südamerika/Ozeanien, fünf aus Süd-/Ostasien 
sowie vier aus Nordafrika/Naher Osten. (https://www.reddit.com/r/Ask-

 
8  Die Black Pill steht für ein extrem, nihilistisches Weltbild, nach welchem ihre Anhänger jegliche 

Hoffnung aufgegeben haben, jemals glücklich zu werden und eine Partnerin zu finden, egal was 
man tut.  

9  Andere Femcel Subreddits, wie beispielsweise r/femcelswithouthate oder r/femcelfies sind nicht 
länger öffentlich zugänglich und sind nur sichtbar, wenn man von den Moderator*innen bestätigt 
wurde.  
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TruFemcels/comments/jp4g3d/whereabouts_roughly_do_you_live/) Von 345 Teil-
nehmer*innen einer anderen Umfrage bezeichnen sich 127 als weiß, 67 als 
Schwarz, 55 als asiatisch, 35 als hispanic, drei als native und 58 als „Anderes“. 
(https://www.reddit.com/r/AskTruFemcels/comments/kjro1t/what_do_you_iden-
tify_as/) Auf dem größeren Subreddit r/Trufemcels befindet sich ebenfalls eine Um-
frage zur ethnischen Zugehörigkeit, an welcher 899 Personen teilgenommen ha-
ben. Von diesen ordnen sich 377 als weiß ein, 169 als Schwarz, 100 als ost-/südost-
asiatisch, 98 als südasiatisch, 95 als Latinas und 60 als Middle Eastern/westasiatisch. 
(https://www.reddit.com/r/Trufemcels/comments/kleext/what_is_your_race/) Die 
Ergebnisse dieser Umfragen sind begrenzt aussagekräftig, da zum einen unklar ist, 
wie viele der Umfrageteilnehmenden tatsächlich Femcels waren und zum anderen 
die jeweiligen Samples verhältnismäßig klein sind. So sei etwa auf eine Umfrage 
auf r/Trufemcels verwiesen, welche nach dem Geschlecht der Personen in diesem 
Subreddit fragt. Der Fragebogen zeigt, dass von 760 Personen, 490 weiblich und 270 
männlich sind. Darüber hinaus ist allgemein fraglich, inwieweit dieser spezifische 
Subreddit als repräsentativ für die gesamte Femcel-Community gesehen werden 
kann. Dennoch lassen sich zumindest grobe Aussagen bezüglich demografischer 
Aspekte von Femcels treffen.  

Innerhalb (männlicher) Incel-Communities stößt man häufig auf die Ansicht, es 
gäbe keine „true femcels“, also echte weibliche Incels, da Frauen ohnehin immer 
einen Sexualpartner finden können, wenn sie wollten. Femcels wird also abgespro-
chen, „Truecels“ zu sein, vielmehr seien sie „Volcels“, das heißt „voluntary celiba-
tes“ (freiwillig zölibatär). Eine grobe Übersicht über Gründe, warum Frauen aus der 
Sicht männlicher Incels Truecels seien können, liefert das von Incels bespielte Wi-
kipedia incels.wiki. Demnach sind Frauen dann Truecels, wenn sie: 

I. Medizinische Probleme oder Krankheiten haben (z. B. Vaginismus). 
II. Kognitive Behinderungen (z. B. Down Syndrom) aufweisen. 

III. In sexlosen Beziehungen mit Männern sind, welche sie nicht verlassen 
können. 

IV. In einem Land mit arrangierter Ehe oder strengen sozialen Regeln leben, 
die ihre Sexualität regulieren. 

V. „Lesbocels“ (Lesben) sind, die in Ländern leben, welche sehr konservativ 
sind und keine anderen Lesben in ihrer Nähe finden. 
(https://incels.wiki/w/Femcel) 

 

https://www.reddit.com/r/Trufemcels/comments/kleext/what_is_your_race/
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Obwohl es einige gender-inklusive Communities gibt, welche sowohl für Mencels 
(Äquivalent zu Femcels) als auch Femcels offen sind, sind insbesondere die extre-
meren und misogyneren Communities ausschließlich für Männer vorgesehen – 
Frauen werden explizit und mit Nachdruck ausgeschlossen. 

Ideologie & Sprache der Incel-Subkultur 
Incels sind Teil der sogenannten „Manosphere“, einem losen Zusammenschluss 
unterschiedlicher Männergruppen und -communities im Netz. Gemeinsamer Nen-
ner dieser Gruppen ist neben einem mehr oder weniger ausgeprägten Frauenhass 
auch Antifeminismus, white supremacy und die sogenannte „Red Pill“ (bzw. in 
manchen Teilen der Manosphere die „Black Pill“). Während andere Gruppen der 
Manosphere, wie „Mens Rights Activists“ (MRA) oder „Pick- Up Artists“ (PUA) zu-
nehmend weniger Aufmerksamkeit bekommen, steigt die öffentliche und wissen-
schaftliche Auseinandersetzung mit Incels in den letzten Jahren auffallend stark 
an. Dies liegt zu großen Teilen an der Attraktivität des offen zur Schau getragenen 
Frauen- bzw. Menschenhasses – vor allem aber an den tatsächlichen Auswirkungen 
dieses real umgesetzten Hasses in Form von Attentaten in mehreren Orten Nord-
amerikas und Europas. Incels haben eine spezifische Subkultur entwickelt, mit ei-
gener Sprache, Codes, Memes, Theorien und Umgangsformen. Im Folgenden wer-
den zentrale ideologische Elemente der Incel-Communities vorgestellt.  

Wie eingangs bereits erwähnt, gibt es keine alle Incels einende Ideologie. Vielmehr 
stehen unterschiedliche Theorien, Diskurse und Positionen diverser Incels immer 
wieder zur Debatte und werden – mitunter heftig – diskutiert. So unterscheiden sich 
Incels in ihrem Selbstverständnis und hinsichtlich der Extremität ihrer Ansichten 
und der Form, wie diese ausgedrückt werden. So wird etwa bei incels.co „freie Mei-
nungsäußerung“ großgeschrieben, was bedeutet, dass dort Inhalte geduldet wer-
den, die auf anderen Seiten gelöscht werden würden, während r/IncelsWit-
houtHate versucht, ohne den häufig vorherrschenden Hass auszukommen. 

Ein Beispiel für die Diversität von Incels ist, welche „Pill“ sie vertreten. Die Pillen-
Analogie beruht auf einer Szene aus der Sciencefiction-Film-Trilogie „Matrix“, in 
welcher Morpheus dem Protagonisten Neo zwei Pillen anbietet: Entscheidet er sich 
für die blaue Pille, wird sich sein Leben nicht ändern und er wird weiter dem herr-
schenden System und dessen Realitätsdeutung unterworfen und von dieser geblen-
det sein. Nimmt er hingegen die rote Pille ein, wird er die Welt so sehen, wie sie 
wirklich ist und „erleuchtet“ sein. Neo wählt natürlich die rote Pille, bricht aus sei-
nem normativen Leben als Büroangestellter aus und bekämpft fortan das beste-
hende System der Matrix. Die Bedeutung der roten und blauen Pille wurde von 
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Incels übernommen. Die meisten „Normies“ („normale“ Menschen) sind demnach 
„Bluepilled“, während Incels sich als „Redpilled“ beschreiben. „Redpiller“ haben 
das System durchschaut und verstanden, wie die Gesellschaft „wirklich“ funktio-
niert – nämlich zum Vorteil von Frauen und zum Nachteil von Männern, insbeson-
dere, wenn diese unattraktiv sind. Schuld daran habe vor allem der Feminismus.  

Im Laufe der Zeit wurden noch weitere „Pills“ in den Echokammern der Incel-Sub-
lkultur entwickelt10 – auf zwei möchte ich genauer eingehen: die „Black Pill“ und 
die „Purple Pill“. Die „Black Pill“ führt die Weltsicht der „Red Pill“ noch einen 
Schritt weiter. Während „Redpiller“ der Ansicht sind, dass allein körperliche Merk-
male sowie das Aussehen darüber entscheiden, ob man sexuelle oder romantische 
Erfahrungen erlebt, es prinzipiell aber über unterschiedliche Strategien der 
Selbstoptimierung möglich ist, solche Erfahrungen doch noch zu erleben, sehen 
„Blackpiller“ die Situation deterministischer. Ihrer Meinung nach ist es aufgrund 
ihres Aussehens, Körpers sowie Status unmöglich, jemals Sex zu haben. Egal was 
sie tun, sie werden für immer ein Incel sein, unglücklich und einsam bleiben. Per-
sönlichkeit, Intelligenz oder Humor kommen hier insgesamt keinerlei Bedeutung 
zu. Anders ausgedrückt: „Sie haben den Kampf um Selbstoptimierung folglich be-
reits aufgegeben und verstehen sich nun als zu Unrecht gescheiterte Männer“ (AK 
FE.IN 2019). Die „Black Pill“ ist somit u. a. durch einen ausgeprägten Nihilismus zu 
beschreiben. 

Die „Purple Pill“ ist ideologisch in ihren Positionen flexibel zwischen der maskuli-
nistischen „Red Pill“ und der „gynozentrischen“ „Blue Pill“ zu verorten. Purple des-
wegen, da Lila als Farbe entsteht, wenn man Blau und Rot mischt. Bei Incels, die 
sich der „Purple Pill“ zugehörig fühlen, besteht prinzipiell der Anspruch, auch dif-
ferenzierteren Diskussionen Raum zu geben. Das subreddit r/IncelsWithoutHate ist 
etwa der „Purple Pill“ zuzuordnen. Zusammenfassend ist festzuhalten, dass es meh-
rere „Pillen“ gibt, welche als möglicher Indikator für das Maß der Indoktrinierung, 
des Dogmatismus und der Abgeschlossenheit des Weltbilds der jeweiligen Incels 
herangezogen werden können.  

Was sind nun elementare ideologische Inhalte? Ideologisch beziehen sich Incels 
auf pseudowissenschaftliche evolutionspsychologische und -biologische Annah-
men, sowie auf einen damit verknüpften einen auf biologischen Determinismus. 
Incels sind der Ansicht, dass eine relativ geringe Anzahl an „Chads“, besonders at-
traktive Männer, die Mehrheit aller attraktiven Frauen „bekommt”. Merkmale ei-
nes Chads sind etwa ein ausgeprägter Kiefer, „hunter eyes“ – d.h. die Augen eines 
Raubtiers bzw. Jägers – sowie ein symmetrisches Gesicht und muskulöser Körper – 

 
10  Unter Femcels ist beispielsweise die Pinkpill verbreitet.  
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physische Merkmale, die ein Incel nicht hat. Das folgende Meme macht die Unter-
schiede zwischen einem Incel und einem Chad deutlich: 

 

 
Abbildung 1: Meme, das sogenannte Incels („The Virgin Walk“) mit sogenannten 

Chads („The Chad Stride“) vergleicht. (https://i.kym-cdn.com/photos/images/origi-
nal/001/265/329/e83.png) 

Weniger attraktive Frauen schlafen mit „Normies”, wollen aber insgeheim auch mit 
einem Chad schlafen, und würden dies bei erstbester Gelegenheit auch tun. Frauen 
sind laut Incels demnach hypergam und wollen ihren Status durch sexuelle oder 
romantische Beziehungen erhöhen. Des Öfteren stößt man auf die 80:20 Formel, 
nach welcher 80 Prozent aller Frauen mit 20 Prozent aller Männer schlafen wollen 
– nämlich den Chads (Kaiser 2020; Kracher 2020a). Chads wiederum wollen ihrer-
seits nur die attraktivsten Frauen, welche Incels als „Stacys“ bezeichnen. Anders-
herum wollen Stacys natürlich auch ausschließlich Chads. Das heißt ein Bruchteil 
aller Männer, „bekommt“ die Mehrheit aller Frauen „ab“. Für Incels bleiben somit 
keine Frauen und aufgrund ihres Aussehens, wird sich daran auch (wahrschein-
lich) nichts ändern. Frauen sind für Incels oberflächlich und lassen sich nur auf 
Männer ein, wenn diese gut aussehen, hohen Status und eine bestimmte Körper-
größe haben und so weiter. Dies ist insoweit mehr als ironisch, da Incels in der Re-
gel selbst enorm oberflächlich sind, viele Frauen als hässlich abtun und nur jene 
Frauen, welche hegemonialen Schönheitsbildern entsprechen, als begehrenswert 
betrachten. Incels sind der Ansicht, dass sie aufgrund nicht vorhandener sexueller 
wie romantischer Erfahrungen für andere Menschen ihres Alters typische „Meilen-
steine der Adoleszenz“ verpassen bzw. verpasst haben (Kracher 2020b).  

https://i.kym-cdn.com/photos/images/original/001/265/329/e83.png
https://i.kym-cdn.com/photos/images/original/001/265/329/e83.png


190  Brigitte Temel 

Der Umgang von Incels miteinander bzw. in ihren Postings ist auffallend oft wü-
tend, hoffnungslos und hasserfüllt. Dies spiegelt sich auch in der Sprache dieser 
Subkultur wider. Die Navigation in diesen Sphären des Internets ist ohne entspre-
chendes Wissen oder das Hinzuziehen einer Suchmaschine unmöglich, da sich 
über die Jahre ein enormer Pool an Neologismen entwickelt hat, welcher kontinu-
ierlich wächst und sich verändert. In vielen dieser subkulturellen Begrifflichkeiten 
spiegelt sich der bei Incels besonders auffällig vertretene Hass wider – vor allem 
gegenüber Frauen, aber auch anderen, sexuell (vermeintlich) erfolgreichen Män-
nern sowie diversen Minderheiten. Beispiele hierfür sind die Adressierung von at-
traktiven Frauen und Männern als „Stacy“ bzw. „Chad“. Weniger attraktive Frauen 
werden als „Beckys“ bezeichnet. Frauenwerden allgemein als „foids“ oder 
„femoids“ adressiert, was sich aus den Wörtern „female humanoid“ zusammensetzt 
und eine extrem dehumanisierende und abwertende Konnotation und Bedeutung 
transportiert. „Cucks“ sind Männer, welchen es egal ist, dass sie von ihrer Partnerin 
betrogen werden oder dass diese promiskuitiv lebt. „Cucks“ sind aber auch allge-
mein „effeminierte“, schwache Männer ohne Rückgrat, die sich von Frauen ausnüt-
zen lassen. Und zuletzt meinen Incels über junge und gutaussehende Frauen, sie 
würden das „cock carousel“ reiten, was bedeutet, dass sie versuchen mit möglichst 
vielen Chads zu schlafen. Wenn sie dann älter und „weniger wert“ sind, suchen sie 
sich einen Beta-Mann („betabux“), der ihnen ökonomische Sicherheit bietet.  

 

 
Abbildung 2: Misogynes Meme aus der Incel-Community, das Frauen auf ihre Ge-

schlechtsorgane reduziert und als „useless skin around the vagina“ dehumanisiert. 
(https://incels.co/media/doge_woman-jpg.299/)  

https://incels.co/media/doge_woman-jpg.299/
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Incels wünschen sich – und hierin liegt eine Gemeinsamkeit, mit diversen anderen 
reaktionären, antifeministischen bis rechtsextremen Bewegungen – die Rückkehr 
zu tradierten Geschlechterrollen und -verhältnissen, in denen Frauen weniger 
Selbstbestimmung und Handlungsoptionen haben. So wäre gewährleistet, dass alle 
Männer wieder Zugang zu weiblicher Sexualität erhalten, sogar Incels. Hier 
schließt etwa auch die Fantasie der „Incel Rebellion“ an, welche vom Toronto-At-
tentäter 2019 in einem Post ausgerufen wurde, bevor der Incel seinen Hass auf 
Frauen in die Tat umsetzte.  

Ein weiterer wichtiger ideologischer Bestandteil dieser Subkultur sind Verschwö-
rungsideologien und –fantasien: Frauen und vor allem Feminist*innen hätten die 
Gesellschaft unterwandert, würden Männer unterwerfen und trügen Schuld daran, 
dass Frauen nicht mit Incels schlafen wollen. Denn aufgrund von feministischen 
Errungenschaften sind Frauen heutzutage oftmals von Männern finanziell unab-
hängig und haben gesellschaftliche wie politische Teilhabe und Mitsprache – das 
bedeutet als Konsequenz, dass Frauen bei ihrer Männersuche „wählerisch“ sein 
können. Diese antifeministische Verschwörungserzählung – bzw. Antifeminismus 
und Maskulinismus allgemein – sind Scharniere, welche die unterschiedlichsten 
Bewegungen, Subkulturen und Ideologien vereinen – Incels, Rechtsextreme, Ras-
sist*innen, Antisemit*innen, Anhänger*innen von Verschwörungsideologien und -
erzählungen u. v. m. Incels teilen neben ihrer strukturellen Misogynie und ihrem 
Antifeminismus sowie anderen menschenfeindlichen Einstellungen nicht nur 
diese Ideologien mit diversen reaktionären bis extremistischen Akteur*innen, son-
dern auch Plattformen wie Reddit, Discord, Gab11 oder die inzwischen nicht mehr 
verfügbaren 4chan und 8chan Imageboards bzw. deren aktueller Nachfolger 8kun. 
Um auf die oben angeführte Studie des FOI zurückzukommen, wird Schweden von 
dort ansässigen Incels beispielsweise als „cucked“ bezeichnet, aufgrund der in ih-
ren Augen zu zahlreichen Aufnahme von Flüchtlingen. Auch hier wird die Ver-
schwörungsfantasie bedient, schwedische Frauen hätten die Macht übernommen 
und das Land durch Feminismus sowie die gewollte Einwanderung migrantischer 
Männer zerstört – dies führe wiederum zu einem klaren Nachteil am sexuellen 
Markt für weiße schwedische Männer. (FOI 2020) 

Allgemein ist festzuhalten, dass die in der Incel-Subkultur vertretenen Ideologien 
Parallelen zu extremistischen Weltanschauungen aufweisen – beispielsweise zur 
Vorstellung einer starren hierarchischen Weltordnung, der dogmatischen Tren-
nung von „Wir“ vs. die „Anderen“ und die damit zusammenhängende konstante Ab-

 
11  Gab ist eine offen rechtsextreme Social Media Seite.  
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wertung dieses „Anderen“, um die In-Group aufzuwerten. Diese ideologischen Ge-
meinsamkeiten sind deswegen wichtig zu erkennen, da sie aktuelle Debatten rund 
um die Frage, ob durch Incels verübte Anschläge als terroristisch zu begreifen sind, 
tangieren. Die Form dieser Attentate weist Gemeinsamkeiten mit kontemporärem 
rechtsextremen Terrorismus auf (Kaiser 2020): Livestreams und Bekennerschrei-
ben, die von Gleichgesinnten gefeiert und glorifiziert werden, sind Kennzeichen 
des Terrorismus beider Gruppen. (Gesterkamp 2020) Neben ideologischen gibt es 
außerdem personenbezogene Schnittmengen von Incels und Rechtsextremen 
(Blancke 2019; Hoffman et al. 2020). Als Beispiel hierfür kann der rechtsextreme 
Attentäter von Hanau genannt werden, welcher in seinem Manifest auf Begriffe der 
Incel-Szene zurückgreift. Gleichzeitig stößt man in Incel-Plattformen häufig auf 
Antisemitismus und Rassismus12 (Hoffman et al. 2020), welche im Weltbild dieses 
Mannes eine zentrale Rolle einnehmen. (Malburg 2020) Eine weitere Gemeinsam-
keit liegt in der Verwendung des „Red Pill“-Konzepts– dieses ist zentral für die Rhe-
torik der Alt-Right (Nagle 2018).  

Neoliberalismus, Selbstoptimierung & psychische 
Gesundheit 
Wie bereits deutlich geworden ist, nimmt Aussehen einen zentralen Stellenwert für 
Incels ein. Sie teilen alle Menschen auf Attraktivitätsskalen ein, am häufigsten wird 
eine Skala von 1 bis 10 herangezogen. Laut Incels haben am ehesten Männer erst 
mit einem Score von vier Chancen, mit Frauen, welche einen Score von eins oder 
zwei haben, Sex zu haben. Alle Männer mit niedrigeren Werten haben demnach 
keine Chance. Während die ersten drei Stufen für Männer also graduell unter-
schiedliche Incel-Stufen definieren (Truecel, Malecel, Incelish/Semicel/Failed nor-
mie), stellen die Stufen vier bis sieben „Normies“ unterschiedlicher Ausprägung 
dar (low-tier normies, male normies, high-tier normies), Stufe acht bis zehn Chads 
(Chadlites, Chads, Gigachads). Ein Gigachad wird laut Incels von 99 Prozent aller 
Frauen begehrt. Das Skalensystem für Frauen ist analog gegliedert. Die ersten drei 
Stufen stehen für Femcels (True-femcels, Femcels, Femcelish), Stufe vier bis sieben 
für Normies bzw. sogenannte Beckies und die letzten drei Stufen für Stacies (Stacy-
lites, Stacies, Gigastacies). (https://incels.wiki/w/Decile) Während früher – also be-
vor der Feminismus die Gesellschaft unterwandert habe – Frauen und Männer nach 
dem Konzept des „Looksmatching“ Beziehungen eingegangen sind, das heißt 

 
12  Eine inzwischen vor allem durch rechtsextreme Anschläge bekannte rassistische Verschwörungs-

ideologie ist jene des sogenannten „Großen Austausches“, welche die Auslöschung bzw. den Aus-
tausch der weißen „Rasse“ durch People of Colour fantasiert – eine Vorstellung, welche auch in der 
Incel-Subkultur anzutreffen ist.  
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Frauen und Männer der gleichen Attraktivitätsstufe Beziehungen eingingen, hätten 
Frauen heutzutage derart hohe Ansprüche, dass durchschnittlich aussehende Män-
ner kaum noch Chancen hätten – und ein nicht gut aussehender Mann dem zufolge 
gar keine (Kracher 2020a). In den jeweiligen Plattformen oder Subreddits laden 
Incels Selfies hoch, um diese von anderen Incels hinsichtlich ihres Platzes auf der 
Attraktivitätsskale beurteilen zu lassen. Sie bestätigen sich gegenseitig ihre Häss-
lichkeit und den Incel-Status, was so weit gehen kann, dass Suizid als eine legitime 
Konsequenz des Äußeren und der damit verbundenen Hoffnungslosigkeit nahege-
legt wird.  

Wie bereits in der demografischen Beschreibung dargelegt, kommt dem Thema 
psychische Gesundheit bei Incels ein relevanter Stellenwert zu. Dies schlägt sich 
nicht nur in den statistischen Zahlen nieder, sondern zeigt sich auch sehr deutlich 
bei der Durchforstung diverser Incel-Plattformen, wo wiederholt von Depressio-
nen, selbstverletzendem Verhalten bis hin zu Suizidfantasien und -gedanken ge-
sprochen wird. Nicht selten reagieren andere Incels darauf nicht empathisch oder 
unterstützend, sondern negativ verstärkend. Suizid ist jedenfalls ein traurig wieder-
kehrender Moment unter Incels – es gibt eigene Listen mit den Usernamen der 
„Fallencels“, Incels, welche Suizid begangen haben (https://rared-
dit.com/r/Braincels/comments/a7se0t/i_miss_uggocel_and_all_our_other_fal-
lencels_i/), oder Threads, in welchen Incels Nachrichten hochladen, bevor sie Sui-
zid begehen. Auch dies hat in dieser Subkultur eine eigene Bezeichnung: „to rope“, 
bzw. „roped“ bedeutet, Suizid zu begehen. Ereignisse oder Erfahrungen, welche su-
izidbezogene Gedanken verstärken, werden als „ropefuel“ bezeichnet, ein anderes 
Synonym ist „suicidefuel“ oder „suifuel“.  

 

 
Abbildung 3: Comic, das die erfolglose Suche von Incels nach romantischer Liebe dar-

stellt und mit dem Suizid des Suchenden endet. (https://incels.wiki/w/Roping) 

https://incels.wiki/w/Roping
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Fragen rund um das eigene Aussehen sowie der Zugehörigkeit zur „Red Pill“ oder 
„Black Pill“ sind vor dem Hintergrund eines neoliberalen Selbstoptimierungsge-
dankens zu verstehen. Die Idee, dass man bei Frauen sexuell erfolgreich(er) sein 
kann, wenn man bestimmte Änderungen an seinem Äußeren oder Verhalten vor-
nimmt, ist nicht nur bei Incels, sondern auch anderen Teilen der Manosphere an-
zutreffen – insbesondere bei den „Pick-Up Artists“.13 Vor allem „Redpiller“, welche 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben haben, wenden unterschiedliche Strategien 
an, um auf der Attraktivitätsskala nach oben zu klettern – diese sind jeweils mit dem 
Suffix „-maxxing“ verbunden. Diskussionen über diverse „-maxxing“-Möglichkei-
ten finden sich insbesondere auf den beiden Seiten Lookism.net und Looks-
max.me. Am häufigsten stößt man auf das sogenannte Looksmaxxing, das meint 
jegliche Versuche, das eigene Erscheinungsbild aufzuwerten. Das kann etwa durch 
Gymmaxxing geschehen, das heißt durch Trainieren im Fitnesscenter, um musku-
löser und selbstbewusster zu werden. Incels, die Gymmaxxing betreiben, werden 
auch als Gymcels bezeichnet. Eine andere vieldiskutierte Looksmaxxing-Methode 
ist Surgerymaxxing, also die Inanspruchnahme unterschiedlichster Schönheits-
operationen. Neben Looksmaxxing tauschen sich Incels auch über Statusmaxxing 
aus, also Möglichkeiten, ihren Wert am Dating-Markt durch Status-Erhöhung zu 
steigern – Beispiele hierfür sind Careermaxxing oder Moneymaxxing. Eine weitere 
Form ist das SEAmaxxing (South-East-Asia-maxx): Weiße Incels glauben, ihre Da-
ting-Chancen zu erhöhen, indem sie nach Frauen in Südostasien suchen. Auch über 
Trannymaxxing wird diskutiert, das heißt über den „Wechsel“ zum anderen Ge-
schlecht, in der Hoffnung, dass man so bessere Chancen hat.14 Während manche 
dieser Selbstoptimierungsstrategien relativ harmlos sind, zeugen andere von der 
abgrundtiefen Verzweiflung dieser Menschen. Ziel dieser Verhaltensweisen ist 
„ascension“ (dt. Aufstieg) bzw. „ascending“, also den Incel-Status („inceldom“) hin-
ter sich zu lassen und glücklich zu werden. Bringen die angewandten –maxxings 
auch nicht den gewünschten Erfolg, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Incels sich 
von „Redpillern“ zu „Blackpillern“ radikalisieren.   

 
13  Viele Männer haben sich von der PUA-Szene abgewandt und sind stattdessen zur Incel-Community 

migriert und dort vor allem Blackpiller geworden. Das neoliberale Versprechen der Pick-Up Artists, 
durch Selbstoptimierungsstrategien und das Erlernen von „Game“, Frauen dazu zu bringen bzw. zu 
manipulieren, Sex mit ihnen zu haben, konnte oftmals nicht eingelöst werden. Enttäuscht und des-
illusioniert, sind so Anhänger der Pick-Up Artist (PUA) Community zur Incel-Community gewandert 
(Bratich/Banet-Weiser 2019). 

14  An dieser Stelle sei erwähnt, dass beim Durchstöbern diverser Incel-Foren und Threads auffällt, wie 
häufig transfeindliches Gedankengut geteilt wird. Immer wieder werden trans Personen als psy-
chisch krank bezeichnet. Dem steht somit widersprüchlich die ebenfalls immer wieder auftau-
chende Überlegung gegenüber, ob sie als das andere Geschlecht nicht „erfolgreicher“ wären. 
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Radikalisierung & Gewalt 
All I ever wanted was to love women, and in turn to be loved by them back. Their 
behavior towards me has only earned my hatred, and rightfully so! I am the true vic-
tim in all of this. I am the good guy. Humanity struck at me first by condemning me 
to experience so much suffering. I didn’t ask for this. I didn’t want this. I didn’t start 
this war… I wasn’t the one who struck first… But I will finish it by striking back. I 
will punish everyone. And it will be beautiful. Finally, at long last, I can show the 
world my true worth.15  

Seit dem ersten Attentat im Jahr 2014, bei dem ein selbsternannter Incel sechs Men-
schen tötete und weitere 14 verletzte, sind durch elf Männer mindestens 6916 Men-
schen ermordet und 93 weitere verletzt worden. Diese Männer haben dies entweder 
als Incels im Namen der sogenannten „Incel Rebellion” getan, um ihre Ideologien 
in die Tat umzusetzen, oder sie hatten rechtsextremen Hintergrund und/oder konn-
ten Incel-Ideologien zugeordnet werden bzw. standen zu diesen in einem Nahever-
hältnis – so etwa der Attentäter von Hanau, welcher im Februar 2020 mehrere Men-
schen erschossen hat. Weitere acht Männer konnten seither verhaftet werden, be-
vor sie ihre geplanten Gewalttaten umsetzen konnten. Geografisch leben diese 
Männer in den USA, Kanada und Deutschland.  

Die Incel-Subkultur, insbesondere ihre extremeren Teile, bieten den Nährboden 
für die Radikalisierung von (jungen) Männern, die ihre Wut und ihren Hass schließ-
lich mörderisch in die Tat umsetzen. Durch den Gewaltakt meinen diese Männer, 
ihren Incel-Status abzulegen und zum Chad aufzusteigen (Kaiser 2020; Kracher 
2020b). Brzuszkiewicz (2020, 15) schlägt zur Benennung der Incel-Subkultur den Be-
griff des radikalen Milieus vor: „A radical milieu can be described as an environ-
ment made up of people who are not necessarily radicalised, but capable of offering 
members a unique sense of belonging and camaraderie“. Mitglieder eines solchen 
Umfeldes erfahren Unterstützung und Legitimation, die In-Group wird bei gleich-
zeitigem Ausschluss und Herabwürdigung einer Out-Group gestärkt. Incels als Teil  

 

 
15  Bloomaert 2017. 
16  Diese Zahlen sind davon abhängig, ob man allein selbstdeklarierte Incels zählt oder eben auch jene, 

welche mit Incel-Ideologien zu tun hatten bzw. ein stark antifeministisches Motiv aufweisen. Wei-
ters würden diese Zahlen steigen, wenn man die Angriffe in Pittsburgh, Pennsylvania (2009) und den 
Amoklauf in Montreal, Kanada in der Ecole Polytechnique mitzählt. Attentäter, welche Suizid be-
gangen haben oder in der Auseinandersetzung mit der Polizei erschossen wurden, sind nicht mitge-
zählt. Weiters ist festzuhalten, dass kein Wissen darüber besteht, welche Straftaten Incels neben 
(geplanten) Attentaten begangen haben (Cyber-Stalking, sexualisierte Gewalt, usw).  
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eines radikalen Milieus zu verstehen, hätte den Vorteil, eine Forschungskategorie 
zur Verfügung zu haben, um die Gesamtheit der Incels erfassen zu können – sowohl 
jene, die ihren Hass in die Tat umsetzen, als auch die große Mehrheit, die dies nicht 
tut. (Brzuszkiewicz 2020)  

Die Dehumanisierung von Frauen durch die abwertende Art, über sie zu sprechen 
(„Foid“,“ THOT“, „Roastie“, „it“ u. v. m.), treibt die Radikalisierung der gekränkten 
Incels weiter voran und bietet die Grundlage für Gewalt- und Tötungsfantasien so-
wie deren Umsetzung (AK FE.IN 2019). In (Teilen) dieser Subkultur ist eine Norma-
lisierung von Gewaltfantasien, -drohungen sowie –verherrlichung zu konstatieren, 
welche sich vor allem gegen Frauen richtet. Für manche stellt Gewalt gegen Frauen 
sogar „lifefuel“ dar, also Inhalte, welche den Willen zu leben erhöhen. So gibt es 
etwa auf incels.co zahlreiche Postings, wo Inhalte geteilt werden, in welchen 
Frauen geschlagen, belästigt, erniedrigt oder getötet werden (Kracher 2020a). Es 
findet damit eine Verschiebung dessen statt, was sagbar ist. Gewalt wird zum legi-
timen Mittel erhoben, Rache zu üben und Gerechtigkeit wiederherzustellen, in ei-
nem Umfeld, in dem sich junge Männer gegenseitig zu dieser auffordern und sich 
ermutigen, „to go ER“ – das heißt E.R., den Isla-Vista-Attentäter von 2014 zu imitie-
ren und möglichst viele Frauen zu töten (Kracher 2020a). Amokläufe werden gefei-
ert und die dahinterstehenden Männer glorifiziert und verehrt (Blancke 2019). 
Während Betroffenheit, Schock und Trauer in Deutschland nach dem Halle-Atten-
tat groß waren, machten sich User auf diversen Imageboards und Plattformen über 
den Attentäter lustig, weil dieser „nur“ zwei Menschen getötet habe, seine überwie-
gend selbstgebauten Waffen wiederholt nicht funktioniert haben und sein Vorha-
ben, möglichst viele Juden*Jüdinnen zu töten, an der Holztür der von ihm für den 
Angriff ausgewählten Synagoge scheiterte – was ihm den Spitznamen „Doorcuck“ 
eingebracht hat. Verglichen wird er beispielsweise mit dem Christchurch-Terroris-
ten, welcher 51 Menschen in zwei Moscheen ermordet hatte. Während der Christ-
church-Attentäter heroisiert wurde, wurde der Halle-Attentäter verhöhnt. (Kracher 
2019) Attentäter aus der Incel-Szene bzw. ihrem Umfeld beziehen sich in ihren Ta-
ten häufig aufeinander und haben sich teilweise in den gleichen Sphären der Ma-
nosphere bewegt. So stand beispielsweise der Christchurch-Attentäter mit dem 
Isla-Vista-Attentäter in privatem Austausch und in einem Post, welchen ersterer vor 
seiner Tat veröffentlichte, bezog er sich explizit auf den Isla-Vista-Attentäter. Beide 
haben sich unter anderem auf 4chan radikalisiert. 

Die Frage, wie sich Menschen radikalisieren, ist keine neue, allerdings verschieben 
sich Mechanismen und Abläufe der Radikalisierung durch die sich fortlaufend ver-
ändernden Technologien und deren Möglichkeiten. Insbesondere hat das Internet 
die Geschwindigkeit grundlegend verändert, in welcher (ideologisch aufgeladene) 
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Posts, Artikel oder Videos verbreitet werden können, was wiederum analog den Ra-
dikalisierungsprozess beschleunigt hat (Kaiser 2020). Romantisierte Bilder oder Er-
zählungen von „einsamen Wölfen“ („lonely wolves“), die ihre Taten alleine geplant 
und durchgeführt haben, sind kritisch zu sehen, da auch Offline-Begegnungen, 
Umstände und Faktoren zur Radikalisierung beitragen (Rafael 2020). Ein Beispiel 
hierfür ist das sogenannte „cognitive opening“ durch das Erleben persönlicher Kri-
sen (z. B. die Scheidung der Eltern, Gewalterfahrungen oder Jobverlust), welches 
dazu führt, dass man in Zeiten von Krisen offener gegenüber neuen Weltsichten ist. 
(Whittaker und Herath 2020) Ein weiterer relevanter Faktor sind psychische Krank-
heiten, unter denen viele dieser Männer leiden. Vor diesem Hintergrund kann es 
schwer festzustellen sein, wie groß der Stellenwert von Online-Radikalisierung im 
konkreten Fall ist, und inwieweit diverse Offline-Erlebnisse die Radikalisierung 
(mit-)beeinflusst haben.17 Aus diesem Grund kann der alleinige Fokus auf „Online-
Radikalisierung“, wie es insbesondere bei Attentaten selbst-erklärter Incels häufig 
schnell der Fall war, bei gleichzeitigem Ausblenden oder Vernachlässigen mögli-
cher Offline-Radikalisierung nicht nur ein verzerrtes Bild konkreter Amokläufe und 
anderer Gewalt- und Straftaten zeichnen, es kann auch hinsichtlich der Frage nach 
Präventions- und Interventionsmöglichkeiten zu gefährlichen Verkürzungen füh-
ren. Es gilt also ein Verständnis für die ineinandergreifenden Motivationen zu ent-
wickeln, welche zu gewalttätigem und extremistischem Verhalten führen. (Whitta-
ker und Herath 2020) Ein weiterer Grund, warum die Einzeltäter-Hypothese bzw. 
das Bild des „lonely wolf“ kritisch reflektiert werden sollte, besteht darin, dass die 
Wut und Gewaltfantasien dieser Männer über einen längeren Zeitraum online in 
einer Subkultur, welche aktiv zu einer solchen Gewalttat aufgerufen und diese legi-
timiert hat, kultiviert wurden. Regehr (2020) identifiziert ein fünfstufiges Verhal-
tensmuster, welches den Weg der Indoktrination und schließlich Radikalisierung 
von Incels beschreibt: Im ersten Schritt beginnen für Indoktrination vulnerable In-
dividuen aktiv nach der Gesellschaft anderer zu suchen, um mit ihrer Einsamkeit 
umzugehen. Am anfälligsten hierfür sind junge Männer vom Teenageralter bis in 
die späten 20er, welche sich selbst als Außenseiter bzw. nicht zugehörig wahrneh-
men und Schwierigkeiten bei sozialer Interaktion, psychische Probleme oder 
schwierige familiäre Hintergründe haben. Im zweiten Schritt wird die Traurigkeit 
dieser Personen durch die Incel-Ideologien in Ärger gewandelt, mit einem offen 
misogynen Charakter. Individuelle Verantwortung für die eigene Situation wird zu 

 
17  Ein Beispiel hierfür kann der rund 800-seitige Report der neuseeländischen Regierung sein, welchen 

diese am 8.12.2020 in Bezug auf das Christchurch-Attentat veröffentlicht hat. In diesem befindet sich 
unter anderem eine längere Analyse und Nachzeichnung des Lebens und Verhaltens des Attentä-
ters, welche sowohl die Online-, als auch Offline-Radikalisierungsschritte und –wege nachvollzieh-
bar machen. (https://christchurchattack.royalcommission.nz/)  
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Gunsten eines Gefühls der Unterdrückung und des Ausschlusses durch „andere“ 
abgelegt. Im dritten Schritt werden diese Ideologien durch das breite toxische sub-
kulturelle Angebot normalisiert. Im vierten Schritt wird das misogyne Gedanken-
gut durch Echokammer-Effekte des Internets verfestigt, wo die intensive Ausset-
zung frauenfeindlicher und antifeministischer Inhalte sich zu einer fixen Weltsicht 
verhärten. Im letzten Schritt wird durch Heroisierung und konstruiertes Märtyrer-
tum vergangener Attentäter eine Endlosschleife geschaffen, welche weitere Ge-
walttaten beschwört. Gewalt nimmt zyklischen Charakter an und wird, „encour-
aged, documented, shared, celebrated and encouraged again“ (Regehr 2020, 15).  

Sind Incels Terroristen? 
The Incel Rebellion has already begun! We will overthrow all the Chads and Stacys! 
All hail the Supreme Gentleman [E.R.]!18 

Konkrete begangene Gewalttaten sowie absehbare zukünftige werden aktuell wie-
derholt in Verbindung mit dem Begriff des Terrorismus diskutiert. Dabei wird die 
Frage aufgeworfen, ob von Incels als Terroristen zu sprechen sei (Hoffman et al. 
2020). Seit den späten 2000er-Jahren wurde die globale Strategie gegen Terrorismus 
um die Kategorie des gewalttätigen Extremismus („violent extremism“) erweitert, 
also die Nutzung oder Unterstützung von Gewalt, um ideologische, religiöse oder 
politische Ziele zu erreichen. Demnach scheint es schlüssig, den extremen Teil der 
Incels in diese Kategorie aufzunehmen (Tomkinson, Harper und Atwell 2020; Re-
gehr 2020). So spricht Kaiser (2020) sich etwa dafür aus, vergangene Amokläufe von 
Incels als Terrorismus zu definieren, „denn das Ziel der Akteure ist gemäß ihrer 
Ideologie eine neue Ordnung“. Meinungen hierzu sind gespalten, da eine solche 
Kategorisierung sowohl Vorteile als auch Nachteile mit sich bringt. Es scheint je-
denfalls lohnenswert, diesen Gedankengang zu verfolgen, insbesondere wenn es 
um die Frage nach Präventions-, Interventions- bzw. Gegenmaßnahmen geht, da 
dann im Vergleich mit den Maßnahmen gegen andere Formen von Terrorismus 
und Extremismus das Rad nicht neu erfunden werden muss.  

Die Canadian Security and Intelligence Services (CSIS) definieren Incels als eine 
Form ideologisch motivierten gewalttätigen Extremismus (engl. „Ideologically mo-
tivated violent extremism“, Abk. IMVE). So wird etwa das Toronto-Attentat 2018 so-
wie eine Messer-Attacke auf eine Frau und ihre zwei Kinder in Sudbury 2019 Incels 
zugeordnet. Nicht zuletzt ist hier insbesondere jener Incel zu nennen, welcher im 
Februar 2020 in Toronto seinen Hass in die Tat umgesetzt hat und als erster Incel 

 
18  AK FE.IN 2019. 
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(auch) wegen des Vorwurfs des Terrorismus angeklagt wurde. Unter anderem gab 
er an, durch die Toronto- Auto-Attacke aus dem Jahr 2018 inspiriert worden zu sein, 
in welcher zehn Personen getötet und 16 verwundet wurden. Die CSIS konstatiert, 
dass es angesichts aktueller Attentate unzureichend ist auf bestehende Kategorien 
– beispielsweise Rechtsextremismus – zurückzugreifen, da den Gewalttaten von 
Incels unterschiedlich kombinierte Motivationen bzw. personalisierte Weltsichten 
zu Grunde liegen. CSIS stellt vier unterschiedliche Formen ideologisch motivierter 
gewalttätigen Verhaltensweisen vor: 

 

 
Abbildung 4: Die Vier Formen ideologisch motivierter gewalttätigen Verhaltensweisen 

nach der CSIS (CSIS 2020, 11) 

Ein Vorteil, Incel-Attentate als terroristisch zu framen, ist, dass der ideologische 
Gehalt, insbesondere der Frauenhass, welcher diese Gewalttaten motiviert, ebenso 
wie die dahinterstehenden Communities klarer in den Fokus gerückt werden kön-
nen. Dies könnte wiederum dazu beitragen, weitere Anschläge zu verhindern. (Mal-
burg 2020) Manche sehen darin zusätzlich den Vorteil, dass Polizei und Justiz Miso-
gynie als strukturelles Problem dann ernster nehmen. Gleichzeitig besteht berech-
tigte Sorge, inwieweit hier (existierende) negative Konsequenzen im Namen der 
Terrorismusbekämpfung produziert werden bzw. sich fortsetzen können. Natio-
nale Sicherheitsbehörden sowie ihre Arbeit, ihr Vorgehen und ihre Strategien, sind 
der Öffentlichkeit in der Regel verborgen – Ausnahmen stellen etwa publik gewor-
dene Vorfälle von Machtmissbrauch dar. Derartige Vorfälle sind etwa bei der CSIS 
wiederholt vorgekommen und dokumentiert, etwa im Kontext ihres Vorgehens ge-
gen Islamismus. (Bahdi und Ahmad 2020) Somit ist die Frage mehr als berechtigt, 
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inwieweit es positiv ist, wenn nationale Sicherheitsbehörden einen weiteren 
Machtzuwachs erleben bzw. sich ihr Aufgabenbereich erweitert.  

Auch das Texas Department of Public Safety (DPS) bezieht sich in im Jänner 2020 
veröffentlichten Berichten auf Incels und stellt darin den Zuwachs an nationalen 
wie internationalen Gewalttaten fest. Wie bereits bei der CSIS, wird hier ebenfalls 
von einem „growing domestic terrorism concern“ aufgrund des ideologischen Cha-
rakters von Incel-Attacken gesprochen. Im Bericht wird sogar der Begriff der „incel 
rebellion“ aufgegriffen und unkritisch reproduziert.19 Das DPS sagt aufgrund ver-
gangener Ereignisse sowie der extremen Rhetorik in den diversen Plattformen eine 
weitere Zunahme von Incel-bezogenen Attacken voraus, welche hinsichtlich ihrer 
Tödlichkeit mit anderen Formen inländischen Terrorismus vergleichbar seien oder 
diese eventuell gar übersteigen würden. (Texas Fusion Center et al. 2020) 

Der Umstand, dass besonders in Incel-Kreisen gerne provokante und übertriebene 
Aussagen getätigt werden, bzw. sogenanntes „shitposting“ betrieben wird, er-
schwert die Einschätzung einer möglichen oder absehbaren Gewalttat zusätzlich20. 
Für viele Incels stellen die jeweiligen Plattformen darüber hinaus die einzige Mög-
lichkeit dar, sich über ihre Situation, ihre Wut und ihr Leid auszulassen, was eine 
akkurate Einschätzung dessen, inwieweit eine reale Bedrohung oder entspre-
chende Absicht vorliegt, zusätzlich erschwert. (Hofman et al. 2020) 

Prävention, Intervention & Maßnahmen 
Abschließend stellt sich die Frage: Was tun? Welche Möglichkeiten der Prävention 
und Intervention gibt es, auf eine netzbasierte Subkultur einzuwirken? Wie können 
weitere Amokläufe verhindert werden? Wie erkennt man, ob jemand die Umset-
zung eines solchen plant und durchführen wird, und gibt es Indikatoren, um diese 
Personen zu identifizieren? VanBrunt & Tayler (2020) haben ein neues psychologi-
sches Instrument, The Incel Indoctrination Rubric (IIR), erarbeitet, welches zwan-
zig Risikofaktoren enthält, welche wiederum in vier Kategorien unterschieden 
sind: Denken, Fühlen, Verhalten und Umwelt – diese Faktoren können in ihrer Ge-
samtheit das Ausmaß der Indoktrination in die Blackpill-Ideologie bzw. der Einge-
bundenheit in die Incel-Ideologie erfassen. Das IIR stellt einen wichtigen Beitrag 
zur aktuellen Forschung zu Incels dar und wird insbesondere in der therapeuti-
schen und psychologischen Arbeit mit Incels bedeutsam sein.  

 
19  Es sei daran erinnert, dass die Phrase der „incel rebellion“ von dem Toronto-Attentäter 2018 erstmals 

verwendet wurde. Begriffe von extremistischen Incels, welche ohnehin bereits heroisiert werden, 
gedankenlos zu nutzen, scheint mehr als fahrlässig.  

20  Angela Nagle spricht in diesem Kontext von „moral transgression“. (Nagle 2018) 
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Eine Strategie, die bereits öfters in unterschiedlichen Teilen der Community von 
Moderator*innen bzw. Plattformbetreiber*innen angewandt wurde, ist das Bannen 
bestimmter Inhalte, Subreddits oder ganzen Webseiten. Beispielsweise wurden 
2017 r/incel sowie andere toxische und gewaltvolle Incel-Subreddits von Reddit ver-
bannt. Der potentielle Nachteil dieser Deplatforming-Strategie ist allerdings, dass 
häufig einfach neue Plattformen gesucht oder gegründet werden. So sind nach dem 
Löschen des Subreddits r/incel zeitnah die Seiten incel.co und incel.net entstanden 
und viele User*innen sind auf diese neuen Seiten migriert. Es ist auch bekannt, dass 
reaktionäre, extremistische wie auch misogyne Gruppen durch Deplatforming zu-
nehmend in das Dark Web wandern21 (Hoffman et al. 2020; Rafael 2020), wo der 
regulierende Zugriff durch Dritte schwierig bis unmöglich wird. 22Um die Frage 
nach der Effektivität von community-level moderation zu beantworten, bietet die 
Studie von Ribeiro et al. (2020) aufschlussreiche Ergebnisse. Prinzipiell stehen U-
ser*innen vor zwei Möglichkeiten, wenn es zur Löschung ihrer Community kommt: 
Erstens, sie migrieren in andere Communities auf derselben Plattform. Zweitens, 
sie migrieren zu alternativen Plattformen, wo sie keine „Zensur“ erleben. Tatsäch-
lich scheint es so, dass wenn „toxic users“ in weniger extreme Communities mig-
rieren, sie sich an diese anpassen und ihre eigenen Postings gemäßigter sind (Rad-
jadesingan et al, zitiert nach Ribeiro et al. 2020). In Ribeiros Studie wurde am Bei-
spiel der Subreddits r/The_Donald und r/Incels, welche beide aufgrund ihrer extre-
men Inhalte von Reddit verbannt wurden, untersucht, ob diese Communities nach 
ihrer Migration auf neue Plattformen ihre Aktivitätslevel sowie ihre Attraktivität für 
neue User*innen wiederherstellen konnten und ob diese Communities toxischer 
oder extremistischer geworden sind. Die Autor*innen können zeigen, dass commu-
nity-level moderation eine effektive Maßnahme ist, um die Aktivität und die Anzahl 
neuer Mitglieder zu reduzieren. Der relative Anstieg an Nutzer*innen-Aktivität ist 
darin zu verorten, dass wenige User deutlich häufiger posten, als sie dies auf der 
vorherigen Plattform getan haben. Andererseits konnte zumindest für die Folge-

 
21  Ein Beispiel: Nach dem schließen (quarantining) von r/incel im November 2017, geht wenige Stun-

den später die Website Incels.co online, das aktuell größte Incel-Forum im englischsprachigen 
Raum.  

22  Ein Beispiel hierfür ist das Migrieren von Anhängern des Islamischen Staates sowie Rechtsextremer 
auf die Messenger App Telegram, welche eine relativ sichere Kommunikation sowie datenrechtli-
chen Schutz garantiert. Vergleichbar hiermit ist die Migration von Rechtsextremen, aber auch 
Blackpillern auf die Plattform BitChute, nachdem sie auf Youtube gesperrt wurden. BitChute ist ein 
Videoportal, in welchem vor allem Videos hochgeladen werden, welche auf Seiten wie Youtube ge-
sperrt wurden. Ein anderes Beispiel hierfür ist die Seite 8kun, Nachfolger des Imageboards 8chan, 
welches im August 2019 gesperrt wurde, nachdem drei Männer ihre geplanten Attentate angekün-
digt hatten: die Attentäter von Christchurch, Poway und El Paso. Auch der Halle-Attentäter hat sich 
u.a. auf Seiten wie 8chan radikalisiert. (Laufer 2019)  
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Plattform von r/The_Donald, thedonald.win gezeigt werden, dass die Migration zu 
einer signifikanten Steigerung von Radikalisierungssignalen geführt hat – für 
incels.co gab es hierfür keine signifikanten Veränderungen. Ribeiro et al. betonen, 
dass weitere Forschung notwendig ist, um die Verbindungen zwischen dem Aus-
maß an „toxicity“, User-Aktivität sowie real ausgelebter Gewalt wissenschaftlich er-
fassen und einschätzen zu können. (Ribeiro et al. 2020) Eine weitere angewandte 
Strategie ist, Algorithmen von Online-Plattformen zu ändern. Wie allerdings bereits 
diskutiert, können derartige Maßnahmen nur eine Teillösung darstellen, da es in 
der Regel nicht allein Ideologien sind, welche Menschen dazu treiben, gegenüber 
Anderen Gewalt anzuwenden. Auch Faktoren wie kulturelle, sozioökonomische 
oder Umwelteinflüsse müssen für ein umfassendes Verständnis mitbedacht wer-
den, um auf dieser Basis Möglichkeiten der Prävention und Intervention zu entwi-
ckeln (Gerrand 2020). 

Wie oben festgehalten, können Plattformen wie Reddit, 8kun oder incels.co gerade 
auf junge vulnerable Menschen, die isoliert oder in kritischen Lebenssituationen 
sind, eine enorme Sogwirkung entwickeln, sodass das Verlassen dieser Subkultur 
schier unmöglich scheint. Ein möglicher Ansatz, hier einzugreifen, kann direkt aus 
der Subkultur selbst kommen. So gibt es beispielsweise den Subreddit r/IncelExit, 
welcher im Oktober 2019 gegründet wurde und 6.200 Mitglieder umfasst. Ziel ist es, 
Incels dabei zu unterstützen, aus der toxischen Incel-Subkultur auszusteigen und 
ihnen einen Rahmen zu bieten, andere um Rat zu fragen und sich mit ihnen auszu-
tauschen. (Kracher 2020b) Hier wäre es eine Evaluation sinnvoll, um zu eruieren, 
inwieweit selbstorganisierte Hilfe funktioniert.Ein anderes Beispiel ist r/Incel-
health, welches Anfang Dezember 2020 gegründet wurde und momentan 252 Mit-
glieder umfasst.23 Dieser Subreddit wurde von einem Counselor gegründet, um ei-
nen Raum für männliche Incels zu eröffnen und Ressourcen zu diversen gesund-
heitsbezogenen Themen zur Verfügung zu stellen. Allgemein benötigt es nieder-
schwellig zugängliche Möglichkeiten, die psychische Gesundheit betreffend (Hoff-
man et al. 2020) – online wie auch offline. Diese Strategie steht allerdings vor der 
großen Herausforderung, dass die in Anspruchnahme von Therapie o. ä. katego-
risch abgelehnt werden, da Incels sich ja anders als ihr Umfeld als „Redpilled“ bzw. 
„Blackpilled“ verstehen. Zusätzlich wird Psychotherapie als jüdische Erfindung 
imaginiert und abgelehnt. (Kracher 2020a)  

Im Sinne von Prävention muss vor allem die gesellschaftliche Ebene zentral sein, 
um gegen Frauenfeindlichkeit sowie Gewalt und Hass gegen Frauen vorzugehen. 
Dazu gehört auch, etwa das Verhalten von Politiker*innen und Medien betreffend 

 
23  Stand 06.01.2021. 
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frauenfeindliche Vorfälle, Gewalt gegen Frauen und Femizide als solche zu benen-
nen und zu verurteilen. (Tomkinson, Harper and Atwell 2020) Des Weiteren könn-
ten Personen im Bildungssektor, insbesondere Lehrer*innen, sowie Sozialarbei-
ter*innen etwa in Jugendzentren Aufklärungsarbeit über menschenfeindliche Ein-
stellungen und Gedankengut sowie die Manosphere und Incels leisten. Auch die 
entsprechende Entwicklung von Fortbildungsangeboten für Eltern scheint sinn-
voll, ebenso die Entwicklung von Multiplikator*innen-Konzepten und Peer-Bera-
tung. Darüber hinaus gilt es, mehr Offline-Räume zu schaffen, in welchen junge 
Männer Zeit verbringen können sowie Online-Räume sicherer machen, indem 
„tech companies“ stärker in die Verantwortung gezogen werden. (Levitin 2020)  

Tomkinson, Harper und Atwell (2020) diskutieren in ihrem Artikel mögliche Poli-
cies, um auf die gefährliche Radikalisierung und Gewalt zu reagieren, welche von 
Teilen der Incel-Community ausgeht. Sie argumentieren, dass die Versicherheitli-
chung („securitisation“) von Incels, also die Anerkennung, dass Incels und. miso-
gyne Gewalt ein Sicherheitsproblem darstellen, ein notwendiger erster Schritt ist, 
um die nötigen Ressourcen zu generieren und den politischen Willen herzustellen, 
gegen weitere mögliche Gewalt vorzugehen. Hierbei würde es Sinn machen, von 
der Versicherheitlichung anderer Formen des gewalttätigen Extremismus zu ler-
nen und mögliche Policies abzuleiten. Dabei positionieren sich die Autor*innen 
durchaus kritisch zum Konzept der Versicherheitlichung und gehen auf zu vermei-
dende negative Konsequenzen der Umsetzung dieses Konzepts ein, wie der Schaf-
fung einer sogenannten „suspect community“, wobei allein die (vermeintliche) Zu-
gehörigkeit zu dieser Community zum Generalverdacht erhoben wird. Ein Beispiel 
hierfür ist der Umgang mit Islamismus, welcher alle als Muslim*innen wahrge-
nommene Personen zu potentiellen Verdächtigen gemacht hat – mit der Konse-
quenz, dass der Nährboden für tatsächliche Radikalisierung verstärkt wurde. Eine 
weitere Gefahr besteht in einer möglichen Instrumentalisierung entsprechender 
Policies durch den Staat, um die eigene Macht auszubauen, während die Rechte der 
Bevölkerung weiter eingeschränkt werden.24 Darüber hinaus vertreten sie die Posi-
tion, dass es wichtig ist, Incels zu verstehen und mit ihnen in Interaktion zu treten, 
bevor sie sich radikalisieren. Hier müssen insbesondere Ansätze gewählt werden, 
welche gesamtgesellschaftlich wirken und umgesetzt werden, wozu sich ein public 
health-Ansatz strategisch sinnvoll anbietet. Dieser solle primäre, sekundäre sowie 

 
24  Ein aktuelles Beispiel hierfür ist der Versuch des EU-Ministerrats, den am 2. November 2020 in Wien 

stattgefundenen Terror-Anschlag zu instrumentalisieren, um einen Beschluss zu fassen, welcher die 
Betreiber*innen von verschlüsselten Kommunikationsplattformen dazu zwingen würde, Dritten pri-
vate Chatverläufe herauszugeben. (futurezone 2020) 
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tertiäre Antworten umfassen: Ansätze, die eine gesamte Community auf gesell-
schaftlicher Ebene adressieren (1), die besonders gefährdete Individuen deradika-
lisieren (2) sowie Überwachung, Monitoring oder Kontrolle als (potentiell) gefähr-
licher Personen oder Gruppen (3). (Tomkinson, Harper und Atwell 2020) 

Fazit 
Incels stehen für eine gekränkte, im Neoliberalismus gescheiterte Männlichkeit, 
welche meint, sich durch tödliche Gewalt – primär gegen Frauen –  wiederherstel-
len zu können und sich vom unbegehrten zum vermeintlichen Alpha-Subjekt zu er-
heben. Gleichzeitig sollen von Incels ausgeführte Amokläufe Rache die Wiederher-
stellung einer Art von Gerechtigkeit symbolisieren, bis hin zur Fantasie, für eine 
neue soziale Ordnung zu kämpfen. Auf jeden Fall wird das gewählte Mittel, mit er-
lebten Kränkungen und Selbsthass umzugehen, als legitim und adäquat bewertet 
und als Möglichkeit, doch noch Respekt und Anerkennung zu erfahren – zumindest 
aus der eigenen Community. 

Radikalisierung von Incels sowie allgemein junger Männer im Netz zu thematisie-
ren und weiter zu erforschen, ist vor dem Hintergrund zahlreicher Attentate drin-
gender denn je. Durch neue Technologien und das Internet ist der Zugang zu toxi-
schen und extremistischen Inhalten und Communities, welche gerade im Dark 
Web zunehmend schwer von Dritten reguliert und interveniert werden können, 
schneller und einfacher denn je. Die Incel-Subkultur weist personelle wie ideologi-
sche Gemeinsamkeiten und Parallelen mit Rechtsextremen bzw. der Alt-Right auf 
und ist – vor allem in seinen extremeren Teilen – nicht nur verstörend misogyn, 
sondern auch rassistisch, antisemitisch sowie homo- und transfeindlich, was das 
Gefahrenpotential weiter erhöht. Ausgehend von bereits bestehenden Vorgehens-
weisen gegen unterschiedliche Extremismus-  und Terrorismusformen gilt es zu 
prüfen, inwieweit welche Strategien, Vorgehensweisen und Maßnahmen für die 
Incel-Subkultur applizierbar sind und inwiefern hier auch global gesehen nach un-
terschiedlichen Maßnahmen je nach Land gefragt werden muss – sprich auch in 
dieser Hinsicht intersektionale Perspektiven verfolgt werden müssen. Hierauf gilt 
es jedenfalls verstärkten wissenschaftlichen Fokus zu legen, um einer zunehmen-
den Radikalisierung entgegentreten zu können und zu wissen, wann die Andro-
hung von Gewalt gegenüber Frauen in real ausgelebte Gewalt umschlägt. Dafür ist 
es unerlässlich, von der verlockend einfachen Perspektive einen Schritt zurück zu 
machen, dass alleine das Netz als singulärer Ort der Radikalisierung zu identifizie-
ren sei. Es müssen immer Online- wie Offline-Radikalisierung berücksichtigt wer-
den – sowohl in der Analyse konkreter Vorfälle, als auch im Präventions-, Interven-
tions- bzw. Policy-Erstellungsprozess. 
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Fragen rund um Möglichkeiten der Prävention und Intervention müssen sich der 
breiten Heterogenität der Incel-Community stellen, welche sich in zu entwickeln-
den Strategien widerspiegeln muss. Ein Großteil der Incels ist sich mehr oder we-
niger darin einig, was die zugrundeliegenden Ursachen und Probleme ihrer Lei-
denssituation sind. Wie sie sich aber in der Reaktion darauf verhalten und welche 
Schlüsse und Konsequenzen sie daraus ziehen, variiert stark. Des Weiteren wäre es 
mehr als wünschenswert, nicht ausschließlich in Richtung männlicher Incels zu 
denken, sondern auch weiblichen Incels mehr Aufmerksamkeit gewidmet wird. 
Zwar ist es unwahrscheinlich, dass von dieser Seite Gewalttaten vergleichbar mit 
jenen männlicher Incels zu erwarten sind, allerdings leiden bei Femcels ebenfalls 
viele unter psychischer Krankheit und benötigen dringend Unterstützungsange-
bote.  

Incels sind kein außerhalb der Gesellschaft stehendes Phänomen. Misogynie ist ein 
strukturelles und gesamtgesellschaftliches Problem und äußert sich in der Incel-
Subkultur und extremer und tödlicher Form, ist aber tief in der Gesellschaft ver-
wurzelt. Entsprechend müssen Misogynie und Gewalt gegen Frauen bis hin zu 
Femiziden als gesamtgesellschaftliche Probleme adressiert werden. Mehr For-
schung ist nötig, um das potentielle Bedrohungsausmaß von Incels adäquater er-
fassen zu können, Wege der Indoktrinierung und Radikalisierung zu verstehen so-
wie deren tödliche Umsetzung vorhersagen und verhindern zu können – aber auch 
mehr Forschung dazu, wie Incels unterstützt werden können, aus dem gefährli-
chen Sog dieser Subkultur austreten zu können.  
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